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Schläft ein Lied in allen Dingen, 
Die da träumen fort und fort, 
Und die Welt hebt an zu singen, 

Wünschelrute (1838) 

 
ins Polnische

Zusammenfassung: -
nische. Im ersten Teil wird auf die Merkmale der Lyrik hingewiesen, die so gern übersetzt oder vertont wurde 
und weiterhin wird. Der Text verdeutlicht eine begrenzte Anzahl von Motiven und Themen, die Plastizität 
und Stimmung, sowie die verallgemeinerbaren kompositorischen Merkmale der Dichtung. Am Beispiel von 
Werken: , In der Fremde und  werden Stärken und Schwächen 

-
setzung 

-
,  i  

Abstract: -
cates the features of poetry that has been and is so willingly translated and set to sound. The text points to 
a limited number of motifs and topics, to plasticity and mood, and illustrates the generalizable compositional 
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features of this poetry. Using the examples of the poems ,  and 
of My Child, the strengths and weaknesses of translation are presented, as well as hidden traps and challenges 

-

translation

1 Einleitung

Menschen. Sie ermöglicht den Austausch von (allgemein verstandenen) Informa-
tionen, bildet eine Basis für den Aufbau von interpersonalen Beziehungen, trägt 
zum gegenseitigen Verstehen bei und ist ein wichtiger Faktor bei der Gestaltung 
und Entwicklung der Toleranz zueinander. Sie führt nicht nur zur besseren Wis-

literarischen Gedankengutes sind in diesem Zusammenhang eines der Mittel zur 
Förderung des gegenseitigen Kennenlernens und zur Entfaltung vom Verständnis 
und Respekt. 

-
gen. Bekannt und gelesen werden die Arbeiten von Zenon Przesmycki „Miri-
am“1, Stefan N  (1932), Jerzy S  (2007) und Andrzej L  (2017). 

2 (2005), 
Margarete K 3, Wiktor B  (2008), Marta K  (2012) 

1 ,  und , die ursprünglich im 

2  (2005) zitiert. 
3

-

-
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oder neulich – Joanna Ro  (2023).4

S  (2020) genannt. Der Autor erwähnt unter anderem: Wiktor Bugla, Priester 

Margarethe Korzeniewicz, Friedrich Wilhelm Kremser, Janusz Krosny, Adolf 
-

pierski, Zenon Miriam Przesmycki und Priester Prof. Jerzy Szymik. 

-

Thematik der Gedichte lässt gemeinsame kompositorische Merkmale erkennen. 
S  (2021:62) konstatiert:

Einheitlichkeit aus. Kurze sprichwortartige Strophen wechseln mit langen episch-erzählenden Romanzen 
ab, sangbare Gedichte mit solchen, deren Texte dramatisch auf mehrere sprechende Personen verteilt sind. 

üblichen Reimen sowie spanische Assonanzen. 

Die Einheitlichkeit der vorerwähnten Vielfalt bleibt, wie S  (2021:63) 
erörtert, durch die begrenzte Zahl der vom Dichter behandelten Motive und 
Themen gewahrt. Er nennt dieses Merkmal „Selbstbeschränkung“ und führt 
aus, dass „der bekannte Eichendorf’sche ‚Ton‘ […] es möglich macht, jedes 
Gedicht unschwer als das seine zu erkennen“. Thematisch betrachtet, erklin-
gen in der Dichtung immer die gleichen Naturgeräusche, es scheint derselbe 
Strahl der aufgehenden Sonne und der Himmel wird vom gleichen Glanz eines 
Sterns erleuchtet. S  (2021:63) betont, dass „diese Wiederholungen at-

haben“. Zu der inhaltlichen Sammlung von Motiven gehören: die Natur, die 
Jagd, die Nacht, das Soldaten- und Feierleben, das Wandern und die Abenteuer 

geistliche Gedichte. 

Einerseits sind die Motiv- und Themenkomplexe der Lyrik an der Anzahl be-
grenzt, andererseits sind sie so breit gefächert, dass die vorerwähnte „Selbstbe-
schränkung“ keine Einschränkung per se darstellt. Betrachtet man beispielsweise 
das Motiv einer Wanderung oder einer Reise, eines der zentralen Motive der 

Entwicklungen, dass man kaum von einem thematischen Korsett sprechen kann/
darf. Die Reise kann ja real und symbolisch, erzwungen oder geträumt, aus 
Wunsch oder Notwendigkeit unternommen werden. Das Wort „Reise“ kann auch 

4 -

ununterbrochen herausgegeben werden. 
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5 

Die Anziehungskraft der Lyrik resultiert aber nicht nur aus dem vorhersehbaren 
Aufbau und des sich wiederholenden inhaltlichen Geschehens – die Gedichte 

unerfüllten Träume und (auch) geistigen Dilemmata. Die Plastizität der Werke 
ermöglicht es, sich mit eigener Vorstellungskraft in die abgebildete Situation, in 
die Lage des Dichters leicht hineinzuversetzen, was ihren Reiz ausmacht. Diese 

nach einer gründlichen Analyse voller Farben werden. Das sind Faktoren, die 

-
cher Disziplinen – sei es Literatur, Musik, Wissenschaft, Theater, Theologie. 
Sie werden oft „Lieder“ genannt, weil sie einfache „musikalische Intonation“ 
aufweisen6 -
zerarbeit. Das Gedicht  wurde von Friedrich Glück 
vertont, das zum Volkslied gewordene Der frohe Wandersmann stammt vom 
Schweizer Komponisten Theodor Fröhlich, das Gedicht Mondnacht von Robert 
Schumann und das frühe Gedicht Abschied vom Walde von Felix Mendelssohn 
Bartholdy. 

-

des Dichters beizubehalten – das sind Herausforderungen, die weit über den 
immanenten Text hinausgehen. Ohne Kenntnis des Lebens des Dichters wäre es 
in vielen Fällen schwierig oder sogar unmöglich, eine adäquate Wiedergabe des 
Textes anzufertigen.

 

Der 18. Band der Reihe Perlen der schlesischen Literatur erschien unter dem 
Titel . Im Einfüh-

5 Das Motiv der Reise in ihrer unterschiedlichsten Formen wurde ausführlich von N  beschrieben und 
mit Beispielen aus der polnischen Literatur untermauert. Vgl. Nosowska Dorota,  
[Wörterbuch der Motive der Literatur], S. 349–353. 
6 Hinweise auf die musikalische Intonation der Lyrik lassen sich unter anderem bei B , B , K -

, K , R , S , S  und S
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rungskapitel Zum Geleit von R  (2023a: 6) lesen wir Erläuterungen 

Erinnerungen des Dichters an seine Heimat verarbeiten; diese Erfahrungen spiegeln sich nachweislich in 
dem Gedicht wider, denn wie die Aufzeichnungen des Dichters in seinen  bezeugen, 

Der Band enthält Gedichte, die dem Bruder Wilhelm gewidmet sind; darüber 

nach der Heimat erkennbar ist, oft begleitet von geistlichen Inhalten, die von Ei-

K

Studium an der AGH – Akademie für Bergbau und Hüttenwesen in Krakau und 
erwarb einen Master-Ingenieur-Abschluss in Bergbaugeologie. Im Jahr 1967 

Nach seiner Pensionierung setzte er seinen Beruf fort und erstellte verschiedene 
Dokumentationen zur Ausbeutung von Steinkohlevorkommen. Seine Freizeit 
nutzte er für den Tourismus. In der damaligen Woiwodschaft Katowice/Kat-

auch ein nationaler Reiseführer und Vorsitzender im Radtourismus und in den 
Jahren 1986–1992 und 1995–1996 war er Präsident der PTTK-Niederlassung 

dem technischen Bereich widmete, interessierte er sich schon früh für Bellet-
ristik. Sein erstes Gedicht schrieb er als Grundschüler der fünften Klasse. Sein 
ganzes Leben lang übte er sich im Schreiben, hauptsächlich in der Poesie. 

übersetzen zu wollen.

Nach dem Motto: „Wer einen Dichter gut verstehen will, muss sein Land ken-
nenlernen“ nahm K  an fast allen Feierlichkeiten in Lubowitz teil. Er ging 
viele Male um die Ruinen des örtlichen Palastes herum. Er besuchte Slawikau, 
das Anwesen des Vaters des Dichters. Er ging auch nach Pogrzebin, wo Aloi-
sia Anna Wiktoria Larisch, allgemein Luiza genannt, die zukünftige Frau des 
Dichters, ihre Jugend verbrachte. Mit akribischer Genauigkeit verfolgte er die 
Beschreibung Weltzels, die in deutscher Sprache verfasst war, um so viel, wie 
möglich, über das Dorf on Luiza zu erfahren. 

2019 bin ich nach Neisse gewandert, […], – ich habe den Jerusalemer Friedhof besucht, auf dem sich das 

der Himmel mit schwarzen Wolken und es regnete stark, so dass ich auf einer Bank unter dem Dach des 
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2007 dank der Bemühungen von Josef Rock rekonstruierten Pavillons sitzen und wie der Dichter über die 

Poesie besser zu erfassen, die mir dadurch vertrauter wurde.7

-

Umgebung war, die Stimmung dort nicht begreifen und nachvollziehen wird.

Im Folgenden werden einige konkrete Beispiele von Texten, die Kociuga „ver-
polnischt“ hat, dargestellt. Als erstes wird das bekannte und mehrfach übersetzte 
Gedicht  – diesmal betitelt –  
untersucht. 

   

Przez pola i przez gaje,  Und singen meine Weisen, 

spiegelt genau die Erzählstränge und Emotionen wider, die im Text enthalten 
sind. Ein Leser, der kein Deutsch kann, hat die Möglichkeit, die Stimmung des 
dargestellten Bildes einzufangen und die Emotionen des lyrischen Ichs (mit)
zu erleben. Der erste Vers scheint das ursprüngliche „Meine Liebste“ nicht 

7



 163

Adjektivs „lieb“, in diesem Fall nach seiner wortbildenden Umwandlung in ein 
-

der Sehnsucht nach dem Tod. Das Wort „dziewczyna“ ist emotional nicht genug 
aufgeladen, obwohl die Lektüre des restlichen Gedichts den Mangel dieser emo-
tionalen Ladung ausgleicht. Da wir nicht nur die Rolle eines Rezensenten ohne 
eigene Vorschläge spielen wollen, schlagen wir das Wort „jedyna“ vor, das den 
wichtigen emotionalen Kontext des ersten Verses viel besser einführt. Der Satz 

-
ben es mit einem AGH-Absolventen zu tun, sodass gewisse Neigungen zu einer 

von diesen (kleineren) Bemerkungen ergibt sich durch die Wortwahl nicht nur 
eine gelungene Wiedergabe des Inhalts, sondern auch der Komposition, die hier 
vollständig und einwandfrei wiedergegeben wird. Die Einteilung in identische 
Strophen, das Reimschema ABAB, sowie der Rhythmus und die Silbenzahl 
sind erhalten geblieben – dies ermöglicht, das Lied in der gleichen, allgemein 
bekannten Note vorzutragen oder zu singen.

-
durch das Gedicht um seine Dynamik, um den mobilen Verlauf der Geschehnisse 
gebracht wird. Das im Original enthaltene „geht ein Mühlenrad“ wird mit „stoi 

wieder. 

im Gedicht In der Fremde vor, einem der beiden Werke des Dichters mit diesem 
.

    In der Fremde 
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In diesem Fall handelt es sich um ein typisches Nachtgedicht, dessen Bild von 

für das Wirken der Natur, aufgrund seiner Sensibilität lässt es sich schnell von 
der Stimmung anstecken, die sie erzeugt, es verliert bereitwillig den Kontakt 
zur Realität und begibt sich in die Sphäre der Gedanken und Erinnerungen. 
Der Inhalt dieser Eindrücke kommt in den grammatikalischen Strukturen der 
Sprache des Originalwerks zum Ausdruck. Der Konjunktiv („wollten“, „säh[e] 

die Unwirklichkeit, hypothetische Ereignisse zur Sprache bringen, die in der 

als Ausdruck die Unsicherheit und das Gefühl der Verlorenheit des lyrischen Ichs 

und das Bild, das es zeichnet, ist nur seine Projektion, Vorstellungskraft, aber 
keine Realität. Das Weglassen des Konjunktivs und dessen Ersetzung durch die 

aus einem Traum entsteht eine Erinnerung, aus einer nichterlebten Unwirklichkeit 
entsteht eine nachgebildete Realität. In dieselbe Falle des Konjunktivs tappte 
übrigens Stefan Napierski, als er das Gedicht Mondnacht übersetzte und dessen 
Aussage in ähnlicher Weise änderte.

    Mondnacht

[…]    […]
Przez omroczone kraje   Und meine Seele spannte
Szybuje po kryjomu   weit ihre Flügel aus.
Dusza, i zmartwychwstaje   Flog durch die stillen Lande

Kociuga „bewältigt“ die Polysemantik mehrerer Substantive in diesem Gedicht 
-

front“ oder des Tales „Tal“ diesen Wörtern nicht ihre beabsichtigte semantische 
Bedeutung. Im Gedicht fungieren diese Worte nicht nur als Beschreibung des 
Nachlasses des Dichters und seiner Umgebung, sondern drücken auch Gewissheit 
aus, eine Art „Verwurzelung“ in einer unsicheren Welt nach dem Verlust der Hei-

das Ersetzen von Substantiven durch andere Wortarten. Diese Verbindung der 

Nichts entzieht der Poesie ihre Attraktivität und ihr Geheimnis so sehr, wie eine 
eingehende literarische Analyse. Es ist jedoch unmöglich, einige Perlen in den 
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perfekt widerspiegeln, sondern sie auch mit neuen Stilmitteln bereichern, die die 
Auf meines Kindes 

, betitelt: .

  

nicht der 
Dichter, Traurigkeit zuschreibt. Der Dichter beschreibt objektiv das Leuchten 
der Lampe (düster), ohne ihm menschliche Eigenschaften zu verleihen. Das 
Verfahren war sehr gelungen, ebenso wie die letzte Zeile, die sehr suggestiv auf 
ein ungenutztes Bett hinweist, auch wenn semantisch etwas weit vom Original 
entfernt ist.

Gdzie dom nasz i nasz skwer,  Wehklagend um das Haus,

des Kindes, die durch Synästhesie verstärkt wird. Der Ersatz des Passivwortes 

die Spannung, die mit dem unerträglichen Verlustgefühl einhergeht. 

5 Schlussfolgerungen 

W  (1988: 83) vergleicht den Prozess der Textwiedergabe mit dem Gang 
durch einen Labyrinth: 

um komplexe Bewusstseinsvorgänge geht, für die es keine leicht kopierbaren Ariadnepfade gibt. 

Gefahren mit sich. So wie Theseus in einem griechischen Mythos den Weg durch 
das Labyrinth, in dem sich der Minotauros befand, mit Hilfe des Fadens fand, 

muss betont werden, dass die Expedition nicht einen einmaligen Charakter hat, 
sondern immer wieder wiederholt wird. Wills spricht hier nicht von einem Pfad 
der Ariadne, sondern von mehreren Pfaden. Die richtige Spur, um das Labyrinth 
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zu verlassen, muss ständig aufs Neue entdeckt werden. Die Metapher passt zum 

und seine mögliche Interpretation getreu wiederzugeben, sondern auch – und 

-
de, ja mystische Tätigkeit. Je länger an einem bestimmten Text gearbeitet wird, 
desto mehr Bedeutungen, Funktionen und Gründe werden entdeckt, manchmal – 
trotzdem – ohne den Kern des Problems, d. h. die wahre Bedeutung des Werks, 

 belegen seine 
Fähigkeiten und können dem Leser gefallen. Seine mit sprachlicher Sensibili-
tät und Kenntnis der Lebenswirklichkeiten des Dichters übersetzte Arbeit an 

Worten von R  an: „Wir warten auf weitere Bände mit Gedicht-
übersetzungen“ R

.
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